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L a n d t a g s b e s c h l u s s

Der Landtag hat am 11. März 2010 folgenden Beschluss gefasst (Drucksache
14/6000 Kapitel 6, Ziffer 6.7):

Die Landesregierung zu ersuchen,

zu den Handlungsfeldern im Kapitel 6 bis zu den angegebenen Terminen dem
Landtag jeweils eine Konzeption vorzulegen.

Siebte Handlungsempfehlung:

Das Innenministerium wird beauftragt, bis Juni 2011 die Evaluation durchzu-
führen und dem Landtag von Baden-Württemberg nach erfolgter Auswertung über
die gewonnenen Erkenntnisse zur Umsetzung der mit dem Waffengesetz einge-
führten Aufbewahrungskontrollen zu berichten. Bei der Erhebung soll insbeson-
dere die Anzahl der Kontrollen, die festgestellten Verstöße sowie die Art der Be -
anstandungen gegen die Aufbewahrungsvorschriften erhoben werden.

Mitteilung

der Landesregierung

Bericht der Landesregierung zu einem Beschluss des Landtags;
hier: Bericht über die Umsetzung der Beschlussempfehlungen

des Sonderausschusses „Konsequenzen aus dem Amoklauf
in Winnenden und Wendlingen: Jugendgefährdung und
Jugendgewalt“, 
Siebtes Handlungsfeld: Vorgezogene Evaluierung zur Um-
setzung des neuen Waffenrechts im Land

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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B e r i c h t

Mit Schreiben vom 15. September 2011 – Az.: 4-1115.0/338 – berichtet die Lan-
desregierung (hier: Innenministerium) wie folgt:

1. Vorbemerkung

1.1 Waffenbesitzer, erlaubnispflichtige Schusswaffen

Nach den Angaben der Waffenbehörden gab es in Baden-Württemberg am 30. Juni
2011 insgesamt 150.872 Personen, die im Besitz einer erlaubnispflichtigen Waffe
waren. Dabei handelt es sich um Personen, denen insbesondere als Sportschütze,
Jäger, Besitzer einer geerbten Waffe (Erbwaffenbesitzer), Altwaffenbesitzer1,
Brauchtumsschütze, Waffensammler oder Bewachungsunternehmer eine Erlaub-
nis zum Erwerb und Besitz einer Schusswaffe (Waffenbesitzkarte) erteilt wurde.
Diese Personen waren zu diesem Zeitpunkt im Besitz von insgesamt 762.121 er-
laubnispflichtigen Schusswaffen.2

Im Einzelnen wird auf die Anlage 1 verwiesen.

Eine vom Innenministerium unmittelbar nach dem Amoklauf in Winnenden und
Wendlingen am 11. März 2009 durchgeführte Erhebung hatte ergeben, dass zum
damaligen Zeitpunkt landesweit rd. 912.000 Waffen registriert waren.3 Somit ist
die Anzahl der erlaubnispflichtigen Schusswaffen in Baden-Württemberg seit
 diesem Ereignis erheblich zurückgegangen. Zahlreiche Waffenbesitzer haben
nach dem Amoklauf Waffen und Munition freiwillig zur Vernichtung abgegeben.
Dazu haben nach Einschätzung des Innenministeriums die im Jahr 2009 einge-
führte Verpflichtung der Waffenbesitzer, die sichere Aufbewahrung gegenüber der
Waffenbehörde nach § 36 Abs. 3 Satz 1 Waffengesetz (WaffG) nachweisen zu
müssen, und die Befugnis der Waffenbehörden nach § 36 Abs. 3 Satz 2 WaffG,
auch verdachtsunabhängige Aufbewahrungskontrollen durchführen zu können,
wesentlich beigetragen. Zahlreiche Waffenbesitzer, die über keine normgerechten
Sicherheitsbehältnisse zur Aufbewahrung von Waffen verfügen, wollen den finan-
ziellen Aufwand zur Anschaffung entsprechender Behältnisse vermeiden und
übergeben ihre Schusswaffen und Munition den Waffenbehörden zur Vernichtung.
Dies gilt insbesondere für Besitzer von Erbwaffen und Altwaffen, die diese
 Waffen zwar besitzen, aber nicht verwenden dürfen. Das Innenministerium geht
davon aus, dass sich dieses Verhalten auch bei zukünftigen Kontrollen zeigt und
daher insbesondere die Anzahl der Erb- und Altwaffenbesitzer zurückgehen wird.
Die abgegebenen Schusswaffen werden grundsätzlich durch den Kampfmittel -
beseitigungsdienst des Landes vernichtet. 

1.2 Waffenbehörden, Personalausstattung

In Baden-Württemberg gibt es 147 Waffenbehörden (Kreispolizeibehörden).4 Am
30. Juni 2011 waren bei diesen Waffenbehörden insgesamt rund 148 Mitarbeiter/
-innen (Vollzeitäquivalente) mit der Wahrnehmung der allgemeinen waffenrecht -
lichen Aufgaben beschäftigt.

_____________________________________

1 Bei den Altwaffenbesitzern handelt es sich um Waffenbesitzer, die Schusswaffen nach früheren
waffenrechtlichen Vorschriften bis 1973 ohne behördliche Erlaubnis erwerben konnten. Für die-
se Altwaffen wurde den Besitzern nach den Waffengesetzen in den Fassungen von 1972 (Anzei-
gepflicht) und 1976 (Amnestie) eine Waffenbesitzkarte erteilt, sofern die Besitzer ihre Schuss -
waffen bei der Waffenbehörde innerhalb einer bestimmten Frist schriftlich angemeldet haben.
Waffenbesitzkarten für Altwaffen wurden ohne umfassende waffenrechtliche Prüfung, insbeson-
dere ohne Prüfung, ob für den Besitz der Waffen ein Bedürfnis und die für den Umgang mit
Schusswaffen erforderliche Sachkunde vorliegen, ausgestellt. Altwaffenbesitzer sind deshalb –
wie Erbwaffenbesitzer – nicht berechtigt, für die angemeldeten Altwaffen Munition zu erwerben.

2 Von einzelnen Waffenbehörden konnte die Anzahl der Waffenbesitzer und der Schusswaffen
nur geschätzt werden, da diese Behörden ihre waffenrechtlichen Daten noch nicht vollständig
in elektronischen Dateien auswertbar erfasst haben.

3 Vgl. LT-Drs. 14/5838
4 Davon 9 Stadtkreise, 35 Landkreise, 91 Große Kreisstädte und 12 Verwaltungsgemeinschaften

nach § 17 LVG. Die Große Kreisstadt Mühlacker und der Enzkreis haben eine Verwaltungsver-
einbarung nach § 16 Abs. 1 LVG zum Betrieb einer gemeinsamen Geschäftsstelle für das Waf-
fen- und Sprengstoffrecht abgeschlossen.



3

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 15 / 517

Zur Durchführung der Aufbewahrungskontrollen nach § 36 Abs. 3 WaffG ver -
fügten die Waffenbehörden am 30. Juni 2011 über (weitere) rund 82 Mitarbeiter/
-innen (Vollzeitäquivalente). Teilweise sind diese Mitarbeiter/-innen ausschließ-
lich für die Aufbewahrungskontrollen zuständig (und wurden für diese Aufgaben,
zum Teil zeitlich befristet, eingestellt). Teilweise nehmen diese Mitarbeiter/-innen
sowohl allgemeine waffenrechtliche Aufgaben als auch Aufbewahrungskontrollen
wahr.

Im Einzelnen wird auf die Anlage 1 verwiesen.

1.3 Aufgaben der Waffenbehörden nach § 36 Abs. 3 WaffG

Seit der Änderung des Waffengesetzes (Gesetz vom 17. Juli 2009) müssen alle
Waffenbesitzer die sichere Aufbewahrung ihrer Schusswaffen und Munition 
–  unabhängig von einem behördlichen Verlangen – nachweisen (§ 36 Abs. 3 Satz 1
WaffG). Darüber hinaus haben die Waffenbehörden nach § 36 Abs. 3 Satz 2
WaffG das Recht, verdachtsabhängige und verdachtsunabhängige Aufbewah-
rungskontrollen durchzuführen und dazu die Räume, in denen Waffen und Muni-
tion aufbewahrt werden, zu betreten.

In Baden-Württemberg haben die Waffenbehörden alle Waffenbesitzer schriftlich
auf die neue gesetzliche Verpflichtung hingewiesen und zur Vorlage von Auf -
bewahrungsnachweisen aufgefordert. Anschließend wurden die eingegangenen
Nachweise überprüft. Diese Aufgabe war für die Waffenbehörden aufwändig, be-
anspruchte erhebliche personelle Kapazitäten und ist deshalb noch nicht von allen
Waffenbehörden abgeschlossen. Vor diesem Hintergrund sahen sich zahlreiche
Waffenbehörden nicht in der Lage, in großem Umfang Aufbewahrungskontrollen
in den Räumen der Waffenbesitzer durchzuführen. 

Soweit im Zuge der Überprüfung der Aufbewahrungsnachweise Mängel bei der
Aufbewahrung von Schusswaffen und Munition festgestellt wurden, haben die
Waffenbehörden die Betroffenen aufgefordert, diese Mängel (z. B. durch Anschaf-
fung eines normgerechten Sicherheitsbehältnisses) binnen angemessener Frist zu
beseitigen. Nach Einschätzung des Innenministeriums dürfte damit bereits die
Einführung der Nachweispflicht nach § 36 Abs. 3 Satz 1 WaffG dazu geführt
 haben, dass in einer Vielzahl von Fällen rechtskonforme Aufbewahrungsverhält-
nisse hergestellt werden konnten.

Unter Sicherheitsaspekten hat das Innenministerium die Waffenbehörden gebeten,
vorrangig diejenigen Waffenbesitzer zu kontrollieren, die einen Aufbewahrungs-
nachweis nicht oder nicht vollständig erbracht haben (verdachtsabhängige Kon-
trollen). Daneben sollten verdachtsunabhängige Kontrollen insbesondere bei
 denjenigen Waffenbesitzern durchgeführt werden, die eine größere Anzahl von
Schusswaffen oder besonders deliktsrelevante Schusswaffen (z. B. mehrschüssige
großkalibrige Pistolen oder Revolver) besitzen. 

Die Waffenbehörden haben in eigener Verantwortung entschieden, ob sie ange-
meldete oder unangemeldete Kontrollen durchführen. 

2. Evaluation der Aufbewahrungskontrollen

2.1 Wie viele Kontrollen (verdachtsunabhängig bzw. verdachtsabhängig) haben
die Waffenbehörden durchgeführt?

139 Waffenbehörden (95 %) haben Aufbewahrungskontrollen nach § 36 Abs. 3
WaffG durchgeführt. Bei zwei Waffenbehörden waren die eingeleiteten Kontroll-
versuche erfolglos, weil die Waffenbesitzer nicht angetroffen wurden. Sechs Waf-
fenbehörden haben keine Kontrollen durchgeführt, da sie zunächst die Prüfung
der Aufbewahrungsnachweise abschließen wollen und sich angesichts der be -
stehenden Personalsituation nicht in der Lage sahen, parallel dazu Aufbewah-
rungskontrollen durchzuführen. Eine dieser Waffenbehörden hat die Auffassung
ver treten, dass mit der vorrangigen Überprüfung der Aufbewahrungsnachweise in
kurzer Zeit wesentlich mehr Waffenbesitzer erreicht würden und auf die sichere
Aufbewahrung ihrer Waffen und Munition aufmerksam gemacht werden könne
als durch die Aufbewahrungskontrollen in den Räumen der Waffenbesitzer. 
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Nach den Angaben der Waffenbehörden wurden im Erhebungszeitraum insgesamt
14.288 Kontrollen durchgeführt. Dies entspricht einem Anteil von 9,5 % der
 Waffenbesitzer. Darüber hinaus wurden 11.180 Kontrollversuche unternommen.
Dabei handelte es sich im Wesentlichen um unangemeldete Kontrollen, bei denen
die Waffenbesitzer nicht angetroffen wurden. Teilweise konnten die vorgesehenen
Kontrollen nach Vereinbarung eines Kontrolltermins mit den betroffenen Waffen-
besitzern nachgeholt werden.

Die Kontrollen verteilten sich auf alle Gruppen von Waffenbesitzern. Insgesamt
wurden 7.861 Sportschützen und Jäger sowie 6.427 sonstige Waffenbesitzer kon-
trolliert. Bei den sonstigen Waffenbesitzern handelte es sich um rund 6.100 Erb-
und Altwaffenbesitzer (rd. 95 %) sowie rund 300 weitere Inhaber von Waffen -
besitzkarten wie z. B. Waffensammler, Brauchtumsschützen, Waffen- oder Muni-
tionssachverständige und Bewachungsunternehmer (rd. 5 %).

4.424 Kontrollen erfolgten verdachtsabhängig, 9.864 verdachtsunabhängig. 

59 % der Kontrollen erfolgten unangemeldet, 41 % angemeldet. 

Im Einzelnen wird auf die Anlage 1 verwiesen.

2.2 In wie vielen Fällen haben Waffenbesitzer gegen die Aufbewahrungsvor-
schriften verstoßen?

Bei 3.671 Waffenbesitzern (25,7 % der kontrollierten Waffenbesitzer) wurden
waffenrechtliche Verstöße gegen die Aufbewahrungsvorschriften und sonstige
waffenrechtliche Vorschriften festgestellt. Davon traten in 83,7 % der Fälle Män-
gel bei der Aufbewahrung von Waffen und Munition auf. 16,3 % der Fälle betra-
fen sonstige waffenrechtliche Verstöße [vgl. dazu im Einzelnen Nr. 2.3 b)]. 

Landesweit haben 21,5 % der kontrollierten Waffenbesitzer die Aufbewahrungs-
vorschriften nicht oder nicht ausreichend beachtet. Während 14,1 % der kontrol-
lierten Sportschützen und Jäger gegen waffenrechtliche Aufbewahrungsvorschrif-
ten verstoßen haben, lag diese Beanstandungsquote bei den sonstigen Waffen -
besitzern bei 30,6 %. Es hat sich gezeigt, dass vor allem die Erb- und Altwaffen-
besitzer mit den waffenrechtlichen Aufbewahrungsvorschriften weniger vertraut
sind als Sportschützen und Jäger. Nach Einschätzung des Innenministeriums ist
dies darauf zurückzuführen, dass die Erb- und Altwaffenbesitzer keine waffen-
rechtliche und -technische Sachkunde nachweisen müssen und in der Regel keiner
Verbandsorganisation (z. B. Schützen- oder Jagdverband) angehören, die ihre Mit-
glieder regelmäßig über die waffenrechtlichen Aufbewahrungsvorschriften unter-
richten. 

Im Einzelnen wird auf die Anlage 2 verwiesen.

2.3 Welche Arten von Beanstandungen wurden festgestellt?

Bei den Aufbewahrungskontrollen wurden sowohl Mängel festgestellt, die unmit-
telbar mit der Aufbewahrung von Waffen oder Munition zusammenhängen, als
auch sonstige Verstöße gegen waffenrechtliche Vorschriften. 

a) Zu den Verstößen gegen die Aufbewahrungsvorschriften zählen insbesondere:

• Einzelne Waffenbesitzer verfügen über kein Sicherheitsbehältnis.

• Das vorhandene Sicherheitsbehältnis entspricht nicht den waffenrechtlichen
Vorschriften (kein ausreichender Sicherheitsstandard). 

• Schusswaffen werden außerhalb des Sicherheitsbehältnisses aufbewahrt.

• Lang- und Kurzwaffen werden unzulässigerweise gemeinsam in einem Sicher -
heitsbehältnis (ohne getrenntem Innenfach für Kurzwaffen) aufbewahrt.

• Waffen und Munition werden unzulässigerweise gemeinsam in einem Sicher-
heitsbehältnis (ohne getrenntem Innenfach für Munition) aufbewahrt.

• Schusswaffen werden unzulässigerweise in geladenem Zustand in einem
 Sicherheitsbehältnis aufbewahrt.
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• Die zulässige Höchstzahl an Schusswaffen, die in dem jeweiligen Sicher-
heitsbehältnis aufbewahrt werden darf, wird überschritten.

• Unberechtigte Personen (z. B. Familienmitglieder ohne waffenrechtliche Er-
laubnis) haben Zugang zu dem Sicherheitsbehältnis.

b) Zu den Verstößen gegen sonstige waffenrechtliche Vorschriften, die bei Aufbe-
wahrungskontrollen festgestellt werden, zählen insbesondere5:

• Einzelne Waffenbesitzer sind illegal im Besitz von Waffen oder Munition.

• Waffen, die in den Waffenbesitzkarten der Waffenbesitzer registriert sind, be-
finden sich nicht in den Sicherheitsbehältnissen. Die Waffenbesitzer können
auch keinen Nachweis für den Verbleib dieser Waffen vorlegen.

• Einzelne Waffenbesitzer sind nicht mehr im Besitz einer Waffenbesitzkarte.
Sie haben den Verlust der Waffenbesitzkarte der Waffenbehörde auch nicht
nach § 37 Abs. 2 WaffG angezeigt.

2.4 Zu welchen Konsequenzen führten die festgestellten Verstöße?

Die Waffenbehörden werden bei festgestellten Verstößen gegen die Art des Sicher -
heitsbehältnisses zunächst vorrangig beratend tätig. Beispiel: Der Waffenbesitzer
verfügt zwar über ein Sicherheitsbehältnis, dieses entspricht aber nicht dem vor-
geschriebenen Sicherheitsstandard. Dem Waffenbesitzer wird in diesem Fall in
der Regel eine angemessene Frist zur Beseitigung des Mangels eingeräumt. Wer-
den dagegen schwerwiegendere waffenrechtliche Verstöße festgestellt (z. B. Auf-
finden verbotener oder illegaler Schusswaffen; kein Sicherheitsbehältnis vor -
handen; Aufbewahrung von Schusswaffen außerhalb des Sicherheitsbehältnisses),
kommen regelmäßig die entsprechenden waffenrechtlichen Maßnahmen (z. B.
Widerruf der waffenrechtlichen Erlaubnis) sowie die Straf- und Bußgeldvorschrif-
ten zur Anwendung.

80,9 % der Verstöße gegen Aufbewahrungsvorschriften waren weniger schwer-
wiegend. Die Waffenbesitzer sorgten entweder für eine unverzügliche ordnungs-
gemäße Aufbewahrung ihrer Waffen und Munition oder gaben ihre Waffen und
Munition bei den Waffenbehörden zur Vernichtung ab. 

Dagegen mussten in 19,1 % der Fälle aufgrund der Schwere der Verstöße förm -
liche Verfahren zum Widerruf der Waffenbesitzkarte sowie Bußgeld- oder Straf-
verfahren eingeleitet werden. Davon richteten sich 41 % der Verfahren gegen
Sportschützen und Jäger sowie 59 % gegen sonstige Waffenbesitzer. 

Im Einzelnen wird auf die Anlage 2 verwiesen.

2.5 Wie kooperieren die Schützen- bzw. Jagdverbände mit den Kontrollpersonen
bei der Durchführung der Aufbewahrungskontrollen?

Bei der Wahrnehmung der Kontrollaufgaben findet keine Kooperation der Kon-
trollpersonen (d.h. der Mitarbeiter/-innen der Waffenbehörden, die Kontrollen durch-
führen) mit den baden-württembergischen Schützenverbänden und dem Landes-
jagdverband statt. Allerdings steht das Innenministerium in regelmäßigem Kon-
takt mit den Verbänden, die im Hinblick auf die Aufbewahrung von Waffen und
Munition wertvolle Hilfe leisten. Sie informieren ihre Mitglieder über die waffen-
rechtlichen Vorschriften sowie die komplexen technischen Anforderungen an die
Sicherheitsbehältnisse und werben um Verständnis für die Notwendigkeit der
Kontrollen und die Vorgehensweise der Waffenbehörden. 

Dies hat wesentlich dazu beigetragen, dass die Sportschützen und Jäger sich bei
den Kontrollen überwiegend kooperativ verhalten haben. Dem Innenministerium
ist im Zeitraum der Evaluierung nicht bekannt geworden, dass es bei der Durch-
führung der Kontrollen zu schwereren Konfliktsituationen gekommen ist. 

_____________________________________

5 Vgl. LT-Drs. 14/5672
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3. Zusammenfassung

Zusammenfassend wird bezüglich der Aufbewahrungskontrollen im Evaluie -
rungszeitraum festgehalten:

• Von den Aufbewahrungskontrollen wurden rund 30 % verdachtsabhängig und
rund 70 % verdachtsunabhängig durchgeführt. Die Waffenbehörden haben das
im Juli 2009 neu eingeführte Instrument der verdachtsunabhängigen Kontrol-
len damit umfassend genutzt. 

• Im Landesdurchschnitt haben die Waffenbesitzer ihre Schusswaffen in knapp
80 % der kontrollierten Fälle ordnungsgemäß aufbewahrt. In den gut 20 %
der Fälle, in denen Verstöße gegen die Aufbewahrungsvorschriften festge-
stellt wurden, haben die Waffenbesitzer die Mängel nach Beratung durch die
Waffenbehörden regelmäßig behoben.

• Bei den Sportschützen und Jägern lag die Beanstandungsquote bei rund 14 %.

• Bei den sonstigen Waffenbesitzern lag die Beanstandungsquote bei rund 30 %.

• Bei rund 19 % der festgestellten Verstöße mussten wegen der Schwere der
Verstöße gegen die Aufbewahrungsvorschriften förmliche Verfahren (Wider-
ruf der Waffenbesitzkarte; Straf- oder Bußgeldverfahren) eingeleitet werden.

• Insgesamt hat sich gezeigt, dass Aufbewahrungskontrollen sinnvoll und not-
wendig sind. Insbesondere ist es geboten, neben verdachtsabhängigen Kontrol-
len regelmäßig auch verdachtsunabhängige Kontrollen durchzuführen. Wenn
die Waffenbesitzer damit rechnen müssen, auch verdachtsunabhängig kontrol-
liert zu werden, können die strikte Einhaltung der Aufbewahrungsvorschriften
im Bewusstsein der Waffenbesitzer verankert und die mit den Kontrollen beab-
sichtigte präventive Wirkung für die öffentliche Sicherheit erreicht werden.

• Der Kontrollaufwand für die Waffenbehörden ist hoch. Im Evaluierungszeit-
raum wurden 14.288 Kontrollen tatsächlich durchgeführt. Darüber hinaus
wurden in 11.180 Fällen Waffenbesitzer zu Kontrollzwecken aufgesucht,
aber nicht angetroffen. 

4. Konsequenzen

Bezüglich der Einhaltung der Aufbewahrungsvorschriften ist die Beanstandungs-
quote im Evaluierungszeitraum im Vergleich zu den Kontrollen, die im Jahr 2009
durchgeführt wurden6, im Landesdurchschnitt deutlich gesunken. Dies deutet auf
eine höhere Sensibilität der Waffenbesitzer hin. Gleichwohl ist im Interesse der
Sicherheit die Durchführung weiterer Maßnahmen bezüglich der Aufbewahrung
von Waffen und Munition erforderlich. In Umsetzung des Koalitionsvertrags wird
das Innenministerium folgende Maßnahmen ergreifen: 

• Das Innenministerium wird die Waffenbehörden anhalten, die Aufbe wah rungs -
kontrollen auch weiterhin ernst zu nehmen und regelmäßig durchzuführen.

• Mit den Schützenverbänden des Landes und dem Landesjagdverband fand bis-
her eine vertrauensvolle Zusammenarbeit statt. Um die Einhaltung der Aufbe-
wahrungsvorschriften durch Sportschützen und Jäger weiter zu verbessern,
wird das Innenministerium die Verbände bitten, ihre Mitglieder weiterhin inten-
siv über die Vorschriften zu informieren und auf deren Einhaltung hinzuwirken.

• Im Hinblick auf die hohe Beanstandungsquote bei Erb- und Altwaffenbesit-
zern ist es wichtig, diese Personengruppen über die Aufbewahrungsvor-
schriften zu informieren und ihnen die Notwendigkeit der Einhaltung der
Vorschriften zu verdeutlichen. Da sie nicht in Vereins- und Verbandsstruktu-
ren organisiert sind, müssen sie auf andere Art und Weise erreicht werden. 

Das Innenministerium wird ein Informationsblatt erarbeiten und die Waffen-
behörden bitten, es an die Erb- und Altwaffenbesitzer zu versenden, um sie
damit zur Einhaltung der Aufbewahrungsvorschriften anzuhalten. Dabei soll
gleich eitig für eine freiwillige Abgabe von Waffen und Munition geworben
werden.

_____________________________________

6 Vgl. LT-Drs. 14/5672
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